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Erotokoll
Offentlicher Teil

Zu1 Er6ffnung der Sitzung

Die Vorsitzende Frau Scheidt eréffnet die Sitzung, begrift alle Anwesenden und stellt die Beschlussfahigkeit
fest.

Sie begriit Frau Konrath vom Verein fir Familidre Tagesbetreuung e.V. im Gastebereich und informiert Gber den
bevorstehenden Ruhestand von Frau Konrath. Daher dankt sie ihr flir die geleistete Arbeit, insbesondere fir
Kinder und Familien.

Weiterhin sei dies heute auch die letzte Sitzung von Herrn Breuer (Vertreter des Bistums fiir die katholische Ju-
gendarbeit). Auch ihm dankt sie fiir die gute und konstruktive Arbeit im Ausschuss.

Sie winscht beiden fir die Zukunft alles Gute.

Zu?2 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 04.02.2025
gedndert beschlossen

Frau Vallot weist auf eine von ihr protokollierte Aussage zum TOP O 4 ,Sachstandsbericht zur Situation der Kin-
dertagespflege in Aachen® der Sitzung vom 04.02.2025 hin. In der Niederschrift sei festgehalten, dass sie in der
Verwaltungsvorlage den Verweis auf die IG Kindertagespflege vermisst habe.

Dies habe sie so nicht zum Ausdruck bringen wollen. Die |G sei in der Vorlage durchaus erwdhnt worden. Aller-
dings wiinsche sie sich, dass am Berufsfeld interessierte Personen vom Verein fir Familidre Tagesbetreuung
dariiber informiert werden wiirden, dass die |G Kindertagespflege existiere und dass eine Vernetzung stattfinden
wirde.

Beschluss:
Die Niederschrift wird mit den vorgetragenen Anderungen genehmigt.

Abstimmungsergebnis:
Einstimmig, 0 Gegenstimmen, 1 Enthaltung

Zu3l Biirger*innenrats-Gutachten 2024: Vorstellung der Ergebnisse im Kinder- und Jugendaus-
schuss
zur Kenntnis genommen
FB 45/0666/WP18

Frau Scheidt begriit Frau Hérning und Herrn Dolzer vom Biirger*innenrat der Stadt Aachen, welche die wesent-
lichen Ergebnisse und die zehn Handlungsempfehlungen anhand einer Power-Point-Prasentation vorstellen (s.
Anlage zur Niederschrift im Ratsinformationssystem).

Frau Scheidt dankt den beiden fuir inre Ausfuhrungen. Die vorgestellte Arbeit belege, dass sich die Einrichtung
des Biirger*innenrat gelohnt habe. Sie selbst habe zusammen mit Herrn Kaldenbach an einem der Wochenen-
den an einer Sitzung teilnehmen diirfen, es sei eine sehr spannende Erfahrung gewesen. Die Empfehlungen
seien von hoher Qualitat und professionell erarbeitet worden. Es handele sich um gute Denkanstdfe fiir Verwal-
tung und Politik, die oftmals beeinflusst wiirden durch vorgegebene Rahmenbedingungen und vorhandene Res-
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sourcen.

Frau Horning bestatigt, dass sich der Blirger*innenrat bewusst gewesen sei, dass Verwaltung und Politik klaren
Richtlinien unterworfen seien. Dennoch sei es gut und wichtig, dass es (iberhaupt die Mdglichkeit zur Einbringung
solcher Vorschlage gebe. Der Biirger*innenrat sei vielfaltig aufgestellt gewesen, es seien Menschen verschiede-
ner Alters-, Bildungs- und Berufsgruppen zusammengekommen. Die Empfehlungen hatten Themen aufgegriffen,
von denen der Biirger*innenrat der Meinung gewesen sei, dass diese umsetzbar sein kénnten. Es sei die Intenti-
on verfolgt worden, das Leben von Familien mit Kindern in Aachen attraktiver zu gestalten.

Frau Schmit-Promny bedankt sich fiir das Engagement des Biirger*innenrates und bei den Vortragenden aus-
driicklich fiir die gute Aufbereitung der Ergebnisse. Sie hebt positiv hervor, dass die Uberlegungen des Biir-
ger*innenrates in weiten Teilen deckungsgleich seien mit denen von Verwaltung und Politik.

Bezugnehmend auf die vorgetragenen Empfehlungen greift sie zwei Aspekte auf: Zum einen regt sie hinsichtlich
des Projektes ,Sozial Aktiv* an, eine Verknipfung mit bestehenden Angeboten herzustellen. Es gebe bereits viele
Ansatze in der Stadt, die dasselbe Ziel verfolgen wiirden. lhrer Ansicht nach sei diese Art von Arbeit mit Kindern
in Bildungseinrichtungen ein wesentlicher Baustein zur Demokratieférderung.

Zur Empfehlung der Realisierung eines Themenspielplatzes in der Innenstadt weist sie darauf hin, dass es be-
reits Spielplatzangebote in der Innenstadt gebe, wie beispielsweise am Lindenplatz, am Annuntiatenbach oder
den mobilen Container in der GroRkdlnstralRe. Hier sehe sie die Herausforderung, das Wissen uber vorhandene
Angebote in der Stadt breiter zu streuen. Wenn diese Angebote trotz der Informationen Uber die Internetkanale
der Stadt Aachen und in den Tageszeitungen nicht bekannt seien, sei eine bessere Werbung erforderlich. Gege-
benenfalls kdnnten Institutionen eingebunden werden.

Herr Lehnen erkundigt sich unter Bezugnahme auf die Empfehlung zur Einrichtung eines zentralen Jugendkultur-
zentrums danach, warum trotz des Bedarfs die Angebote im Jugendkulturcafé Philipp-Neri-Haus und im Lust for
Life nicht fortgeflihrt worden seien.

Frau Scheidt bestatigt zunéchst, dass der Bedarf durchaus vorhanden sei. Die beiden angesprochenen Angebote
hatten allerdings nicht fortgeflhrt werden kénnen. Im Jugendkulturcafé Pinu’u habe sich vieles aufgelost und die
Aufrechterhaltung sei letztlich nicht mdglich gewesen. Das Horten-Gebaude des ehemaligen Lust for Life werde
demné&chst umgebaut, insofern sei das Angebot nur temporar gewesen. Sie hege aber die Hoffnung, dass das
geplante ,Haus der Neugier” die Bedarfe der Jugendlichen nach einem zentralen Ort ebenfalls mit abdecken
kénne.

Frau van der Meulen begriiRe die vorgestellten Empfehlungen ebenfalls. Es sei wunderbar, welche Synergien
aus den Ideen der Bevolkerung entstehen konnten. Sie erkundigt sich danach, ob junge Menschen bei der Pla-
nung des Hauses der Neugier einbezogen werden kdnnten. Sowohl das Kinder- als auch das Birgerforum wiir-
den dieses Jahr noch tagen, hieraus kénnten noch Anregungen gewonnen werden. Es dlrfe nicht vergessen
werden, junge Menschen abzuholen, dies misse jedoch gegebenenfalls auch online erfolgen. Es gebe ein gutes
Projekt mit Kindern und Jugendlichen in Gut Kullen zum Thema Digitalisierung. In jedem Fall halte sie es fiir
wichtig, dass die beteiligten Personen sehen, dass ihre Vorschlage Gehor finden und nicht in einer Schublade
landen wiirden. Die Verwaltung agiere mit einem hohen Engagement. Sie wiinsche sich eine zeitnahe Umset-
zung der Aspekte, die realistisch seien.

Herr Tillmanns bedankt sich ebenfalls fir das Engagement und lobt in dem Zusammenhang die Veranstaltung
des Burger*innenrates im alten Kurhaus. Auch wenn Verwaltung und Politik bestimmte Rahmenbedingungen
beriicksichtigen und eingebrachte Vorschlage letztlich abgewogen werden mussten, wlrden diese Vorschlage
den Horizont durchaus erweitern. Gleichzeitig sei die Intention des Birger*innenrates, einen Input zu geben und
die Empfehlungen - sollte eine Umsetzung flr Verwaltung und Politik nicht mdglich sein — an andere Trager oder
Verbande weiterzureichen.

Bezugnehmend auf die Wortmeldung von Frau Schmitt-Promny bekréftigt er die Herausforderung, bestehende
Angebote und Informationen fiir die Bevélkerung gut sichtbar zu machen. Insbesondere die Zielgruppe der jun-
gen Menschen lese seiner Wahrnehmung nach kaum noch die Zeitung. Er empfiehlt daher, die Kommunikati-
onswege gut im Blick zu behalten und nach Méglichkeit zu verbessern.

Herr Dolzer bestatigt, dass Printmedien einen eher nachrangigen Einfluss auf junge Menschen hatten. Es gebe
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eine Vielzahl junger Menschen, die sich allein im virtuellen Raum bewegen wiirde. Insbesondere fiir die Verbrei-
tung von Informationen in den sozialen Medien sei ein Influencer gut geeignet.

Herr Tillmann schliet sich dem Dank an die Vortragenden an. Seiner Ansicht nach werde durch einige der Vor-
schlage ein Schnittstellenproblem offenbart. Dieses Schnittstellenproblem zwischen Verwaltung, Politik und Be-
volkerung habe unter anderem auch zur Einrichtung des Blirger*innenrates gefhrt. Dies stimme ihn nachdenk-
lich. Er hatte dieses Problem eher auf anderen politischen Ebenen vermutet, nicht aber auf kommunaler Ebene.
Denn letztlich handele es sich bei den Vertretungen der kommunalen Fraktionen ebenfalls um ehrenamtlich tatige
Personen. Er kdnne sich selbst aber auch nicht in Ganze von den symbolischen Scheuklappen aufgrund der
bestehenden Rahmenbedingungen freisprechen.

Die eingebrachten Vorschlage zur Entwicklung einer kinder- und familienfreundlichen Innenstadt wiirden die
bisherigen Projekte und Ideen unterstiitzen. Gleichzeitig wiirden sie aber auch die noch bestehenden Bedarfe
und Herausforderungen aufzeigen. Er gehe nicht davon aus, dass es gelingen werde, einen einzelnen zentralen
Ort fur beispielsweise ein Jugendzentrum zu finden und moglicherweise sei dies auch nicht der richtige Ansatz.
Gegebenenfalls sei es zielfilhrender, das Angebot dezentral in der Innenstadt zu verteilen. Hier kénnten die Er-
fahrungen aus dem konsumfreien Raum im Horten-Haus genutzt werden. Zur Fortflihrung dieses Angebotes
seien auch erstmalig Mittel in den stadtischen Haushalt eingestellt worden. Das geplante Haus der Neugier solle
zu einem zentralen Ort fiir eine Vielzahl von Menschen, darunter auch Kinder und Jugendliche, werden.

Herr Kreutz misst dem Blrger*innenrat insbesondere in der heutigen Zeit einen hohen Stellenwert bei. Er beob-
achte die derzeitigen gesellschaftlichen Entwicklungen mit Sorge. Auch die Kinder- und Jugendhilfe Brand befas-
se sich mit der Frage, wie Menschen (iber bestimmte Themen gut informiert werden kdnnten.

Frau Schmitt-Promny weist darauf hin, dass die Nutzung sozialer Medien Fluch und Segen zugleich sei. Bei allen
damit einhergehenden Vorteilen und Méglichkeiten, habe sie dennoch Bedenken mit Blick auf das Heranwachsen
von Kindern. Kinder mussten hier gut begleitet und geschiitzt werden. Sie lobt die mehrteilige Mediensucht-Serie
von der Autorin Frau Schweda in der Aachener Zeitung, welche sich gezielt mit der Fragestellung befasst habe,
wie Eltern ihre Kinder in der Mediennutzung begleiten kénnten und welche Unterstlitzungsangebote es hierzu
gebe.

Frau Scheidt dankt Frau Horning und Herrn Dolzer fiir die Teilnahme an der Sitzung.
Beschluss:

Der Kinder- und Jugendausschuss nimmt den Sachverhalt zur Kenntnis.

Anlage 1 vorstellung-kja
Zud Bedarfsplanung fiir die Kindertagesbetreuung in der Stadt Aachen fiir das KiTa-Jahr
2025/2026
ungedndert beschlossen
FB 45/0652/WP18

Frau Olbertz weist zunéchst auf zwei Aspekte in der als Anlage zur Vorlage beigefiigten Bedarfsplanung hin.
Zum einen sei im Kapitel 6 auf Seite 35 des Plans irrtimlich angegeben, dass die mit der Bedarfsplanung ver-
bundenen haushalterischen Auswirkungen nach bewahrtem Verfahren fiir den Haushalt 2024 ff kalkuliert worden
seien. Richtigerweise miisse es allerdings ,fur den Haushalt 2025 ff* heilen.

Zum anderen befinde sich im Plan noch die Ubersicht fiir die plusKiTas aus der vorherigen Bedarfsplanung
2024/2025 (Anlage 4 zum Bedarfsplan). Der KJA habe allerdings in seiner Sitzung am 06.02.2024 neue Forder-
kriterien und damit einhergehend neue Einrichtungen als plusKiTas beschlossen. Die aktualisierte Ubersicht sei
zu Beginn der Sitzung ausgelegt worden und werde als Anlage zur Niederschrift im Ratsinformationssystem
hochgeladen.

Weitere Auswirkungen — beispielsweise auf nachfolgende Priifungen und Berechnungen — héatten sich nicht er-
geben. In der Planung selbst seien die korrekten Einrichtungen als pluskiTas gekennzeichnet gewesen.
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Sodann stellt Frau Olbertz die wesentlichen Inhalte und Ergebnisse der Bedarfsplanung mit einer Powerpoint-
Prasentation (s. Anlage zur Niederschrift im Ratsinformationssystem) vor.

Herr Tillmann dankt Frau Olbertz fiir die Ausfiihrungen und die umfassende Arbeit. Die Ergebnisse wiirden — wie
schon in den letzten Jahren — ein gemischtes Bild zeigen. Auf der einen Seite kdnne eine Steigerung der Versor-
gungsquoten verzeichnet werden. Auf der anderen Seite bestiinden altbekannte Herausforderungen weiter fort,
die das gesamte System Kindertagesbetreuung nach wie vor belasten wiirden. Ebenso bestiinden zum Teil
groRere Unterschiede in der Versorgungssituation der vierzehn Sozialrdume. Er lobt die neue Berechnungsme-
thodik zur Ermittlung der sozialraumlichen Versorgungsquoten. Das Absinken der Kinderzahlen mache ihn aller-
dings ratlos in Verbindung damit, dass seines Wissens nach gesamtstadtisch eine wachsende Bevdlkerung in
Aachen verzeichnet werde. Es miisse die Frage gestellt werden, ob damit eine sinkende Attraktivitat der Stadt
Aachen flr Familien mit Kindern einhergehe und wie dem begegnet werden kénne. Dies sei auch fiir die Politik
interessant und wichtig. Daher misse versucht werden, mégliche Griinde fiir die Entwicklung zu finden.

Herr Lehnen schliet sich dem Dank an. Er habe das Planwerk mit Spannung gelesen. Auch wenn die Planung
zukunftsgerichtet sei, erkundigt er sich danach, ob nach Beendigung eines KiTa-Jahres auch eine retrospektive
Priifung dahingehend erfolge, ob die getroffenen Prognosen zugetroffen hatten — beispielsweise in Form eines
Abgleichs der Planzahlen mit den tatsachlichen Platzen und Belegungen.

Frau Pautsch bestatigt dies. Nach Ende eines KiTa-Jahres erfolge eine Auswertung, wie die einzelnen KiTas
ausgelastet gewesen, d.h. wie viele Platze tatsachlich belegt worden seien. Diese Auswertung werde zusatzlich
unterjahrig nach einem halben KiTa-Jahr getétigt, um bereits friihzeitig mit den KiTas zu klaren, warum entweder
noch Platze frei wéren oder die Einrichtung tberbelegt sei. Hier konne gegebenenfalls noch im Laufe des KiTa-
Jahres nachgesteuert werden. Gleichzeitig handele es sich bei der Bedarfsplanung letztlich auch um ein Instru-
ment zur Sicherung der Landesmittel und -zuschisse, die mit der Meldung zum 15.03. generiert werden konnten.

Frau Schmitt-Promny bedankt sich ebenfalls fiir die Ausfiuhrungen. lhrer Ansicht nach béten die Planzahlen einen
guten Rahmen. Gut aufgestellte Sozialrdume konnten moglicherweise bestehende Bedarfe anderer Sozialrdume
mit auffangen, sofern dort tber die vorhandenen Kapazitaten hinaus noch ein Bedarf bestlinde. Als Beispiele
benennt sie hier Richterich und Laurensberg. Auch wenn die derzeitige Entwicklung im Blick behalten werden
misse, bedeute ein Riickgang der Kinderzahlen auch die Chance, bei gleichbleibendem Personal einen verbes-
serten Betreuungsschliissel gewahrleisten zu konnen. Sie verweist auf das eingeplante Platzangebot fiir Kinder
mit Forderbedarf. Fir diese Platze wiirden zum einen die 3,5fache KiBiz-Pauschale und zum anderen die Basis-
leistung | gezahlt. Sie erkundigt sich danach, wie diese Platze im Rahmen der KiTa-Bedarfsplanung beriicksich-
tigt wiirden. Sie fragt sich, ob dartiber auch fir Kinder mit Férderbedarf, bei denen der Bedarf kurzfristig oder im
Laufe des KiTa-Jahres festgestellt wiirde, die entsprechenden Mittel und Ressourcen bereitgestellt werden kénn-
ten.

Herr Kaldenbach bestétigt, dass es in der Tat problematisch sei, kindbezogene Férderungen als Grundlage fir
eine strukturelle, einrichtungsbezogene Forderung zu implementieren. Gleichzeitig seien derartige Férderungen
nicht Bestandteil der Bedarfsplanung. Die Mittel der Basisleistung | fiir das Kind wiirden mit Bewilligung des An-
trages als kindbezogene Leistung ausgezahlt, die 3,5fache Pauschale fir die Einrichtung erfolge ebenfalls nach
Anerkennung des Forderbedarfs.

In die Bedarfsplanung aufgenommen wiirden sowohl die Bestandskinder mit Férderbedarf als auch die Kinder,
bei denen entweder bereits ein Antrag gestellt worden sei oder eine hohe Wahrscheinlichkeit bestehe, dass die
Eltern einen Antrag stellen wiirden. Bei Kindern, bei denen sich lber die Planzahlen hinaus, im laufenden Jahr,
ein Férderbedarf ergebe, wirden die finanziellen Leistungen zwar, wie bereits ausgeflinrt, entsprechend auch bei
unterjahriger Bewilligung gezahlt. Die Herausforderung bestiinde in diesen Fallen allerdings darin, kurzfristig und
unterjahrig das benétigte Personal zu finden.

Herr Tillmanns merkt an, dass sich die Versorgungsquoten zwar verbessert hatten, dies aber vorrangig infolge
gesunkener Kinderzahlen. Dies sei positiv zu bewerten, |6se allerdings nicht die bestehenden, weiteren Heraus-
forderungen im KiTa-Bereich wie dem Fachkraftemangel. Er erkundigt sich danach, ob es bereits Prognosen fir
die weitere Entwicklung gebe. Méglicherweise sei es sinnvoll, friihzeitig in Uberlegungen oder Gespréche zu
filhren, um einer drohenden Uberversorgung entgegen zu wirken.
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Herr Brotz erlautert, dass sich die Stadt Aachen dazu entschieden habe, eine kleinrGumige Bevolkerungsprogno-
se zu erstellen. Diese Prognose sei sowohl fiir den KiTa- als auch fiir den Schulbereich sehr wichtig. Die Verwal-
tung befasse sich derzeit mit den gelieferten Zahlen. Er gehe davon aus, die Politik im Laufe des Jahres (iber die
Ergebnisse zu informieren. Nach ersten Sichtungen kdnnten zumindest die Aussagen bestatigt werden, dass die
Zuwanderungen nach Aachen zurtickgegangen, aber auch die Geburtenzahlen zuletzt rickl&ufig gewesen seien.

Frau Scheidt bekraftigt, dass es wichtig sei, sich mit der Frage zu befassen, wie Stadte und insbesondere Aa-
chen fiir Familien attraktiver gestaltet werden konnten.

Herr Kreutz bestétigt, dass auch die Trager der freien Jugendhilfe die Entwicklung der Kinderzahlen im Blick
behalten wiirden und miissten. Die Trager hatten ebenso wie der kommunale Trager eine Verantwortung fir die
von ihnen betriebenen KiTas, fiir das Personal und die Raumlichkeiten. In anderen Kommunen habe es bereits
GruppenschlieBungen gegeben, da es nicht geniigend Kinder geben wiirde.

Frau Schmitt-Promny merkt an, dass sie die Relevanz der Entwicklung fir die weitere Planung nachvollziehen
kénne. Gleichzeitig mahnt sie, nicht zu schnell in Richtung SchlieBungen oder Leerstanden zu denken, sondern
vielmehr in Optionen, wie die KiTa bei einer riicklufigen Platznachfrage alternativ genutzt werden kénne. Bei-
spielsweise konne sich die KiTa — wie das auch bei Familienzentren mitgedacht sei — zum Sozialraum hin 6ffnen
und neue Angebote schaffen.

Herr Kaldenbach weist darauf hin, das Thema sorgsam zu betrachten. Die Prognosen miissten umfassend ge-
prift werden mit Blick auf die Frage, welche Auswirkungen sich hieraus ergeben kdnnten. In den letzten Jahren
habe es im Betreuungsplatzausbau und insgesamt im KiTa-Bereich einen hohen Ausbaudruck gegeben, was
auch zu grenzwertigen Raumsituationen gefiihrt habe. Sofern dies denkbar und umsetzbar sei, kénnten die Ent-
wicklungen auch rdumliche Entzerrungen oder konzeptionelle Anpassungen in den Bestandskitas ermdglichen.

Frau van der Meulen bekréftigt die Uberlegungen von Herm Kaldenbach beziiglich méglicher Entzerrungen. In
der gemeinsamen Sitzung mit dem Ausschuss fir Schule und Weiterbildung am 14.05.2024 habe es einen Vor-
trag von Prof. Dr. Siniatchkin zu den Kooperationen der Jugendhilfe und der Kinder- und Jugendpsychiatrie ge-
geben. Er habe erlautert, dass die Storungsbilder immer vielfaltiger wiirden und dass auch vermehrt jiingere
Kinder betroffen seien. Dartiber hinaus bemangele sie, dass die bewilligten Férdersummen des Landschaftsver-
bands Rheinland (LVR) nicht in jedem Fall auskémmlich seien. Auch dies gelte es im Blick zu behalten.

Herr Lehnen betont abschlieRend, dass es nun nicht zu einem Ende des Betreuungsplatzausbau kommen diirfe,
auch wenn sich die Versorgungsquoten deutlich gebessert hatten. Dies wird von der Verwaltung geteilt.

Beschluss:

Der Kinder- und Jugendausschuss empfiehlt dem Rat der Stadt Aachen,

1. die vorgelegte Bedarfsplanung fir die Kindertagesbetreuung 2025/2026 und das damit verbundene
Platzangebot fiir (i3-Kinder im Umfang von 6.447 Platzen und fiir U3-Kinder im Umfang von 2.162
Platzen in KiBiz-geforderten Kindertageseinrichtungen zu beschlieRen,

2. zur Abdeckung unvorhergesehener Bedarfe die Anmeldung einer ,Not-KiTa“ zur Landesforderung mit
insgesamt 100 Pl&tzen (60 in Gruppenform Il ¢ und 40 in Gruppenform | c) in Tragerschaft eines
,anderen Trégers* zu beschlieen, sowie

3. ein Angebot von 700 Betreuungsplatzen in Kindertagespflege zu beschlieRen.

Abstimmungsergebnis:

Einstimmig
Anlage 1 PPP_KJA_KBPL 2025-2026
Anlage 2 Neue Anl. zur KEPL_Aktualisierte Ubersicht plusKiTas
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Zub Kita Preusweg 158 - Trageranteiliilbernahme fiir die 3. Gruppe
ungedndert beschlossen
FB 45/0665/WP18

Es gibt keine Wortmeldungen.
Beschluss:

Der Kinder- und Jugendausschuss nimmt die Ausflihrungen der Verwaltung zur Kenntnis und beschliel3t vorbe-
haltlich der Rechtskraft des Haushalts 2025 und der Aufnahme in die Kindertagesstattenbedarfsplanung
2025/2026 die Ubernahme des Trageranteils der Kindpauschalen (7,8 %) fir die neu geschaffenen Platze in der
Kita Preusweg 158 entsprechend der im Rahmen der Bedarfsplanung gemeldeten Platze ab dem KiTa-Jahr
2025/2026 und damit die Gewahrung eines freiwilligen Zuschusses der Stadt Aachen in Hohe von ca. 21.800
€/KiTa-Jahr (zzgl. jahrlicher Indexierung).

Abstimmungsergebnis:
Einstimmig

Zu 6 Eingangsbereich der stiadtischen KiTa Passstrae 123 (Farwickpark), Antrag der Fraktion FDP
vom 18.11.2024
zur Kenntnis genommen
FB 45/0668/WP18

Frau Haring erlautert, dass sie den Antrag im November 2024 eingereicht habe vor dem Hintergrund mehrerer
Elternbeschwerden. Zum einen sei die Zuwegung zur KiTa nicht ausreichend befestigt, sodass Eltern und Kinder
immer wieder durch Schlamm treten miissten. Zum anderen sei der FuBweg zu sparlich beleuchtet. Insbesonde-
re in den Wintermonaten I6se dies ein beunruhigendes Gefiihl aus. Sie schlagt vor, als Kompromiss Lampen mit
Bewegungsmeldern zu installieren, die bei ausreichenden Lichtverhaltnissen nicht anschlagen wirden.

Frau Vallot bekréftigt die Ausflihrungen von Frau Haring und regt die Prlifung von Lampen an, welche die Tier-
und Pflanzenwelt nicht negativ beeinflussen wirden.

Herr Tillmanns schlieft sich den Aussagen der Vorlage an und kénne diesen folgen. Darlber hinaus wirden die
Themen Beleuchtung und Parkkonzept nicht in die Zustandigkeit des KJA, sondern vielmehr des AUK (Aus-
schuss fur Umwelt und Klima) fallen.

Frau Scheidt weist darauf hin, dass es sich bei der Einrichtung um eine schéne und vor ein paar Jahren neu
gebaute KiTa in einer exklusiven Lage, ndmlich einem denkmalgeschitzten Park, handele. Der Besuch dieser
KiTa stelle ihrer Ansicht nach ein Privileg dar, fiir welches die schwachere Beleuchtung durchaus als Kompro-
miss in Kauf genommen werden konne. Sie hoffe darauf, dass hier nochmals vermittelt werden konnte.

Frau Haring betont die erhhte Sensibilitat der Eltern, insbesondere nach den jlngsten Ereignissen, beispiels-
weise in Aschaffenburg.

Frau Schmitt-Promny mahnt, im Rahmen der Argumentation Grenzen zu wahren und die Ereignisse in Aschaf-
fenburg nicht in eine Diskussion um Beleuchtung fiir den Eingangsbereich einer KiTa einflieRen zu lassen. Es
gebe einen beleuchteten Eingang, insofern kénne nicht die Rede davon sein, dass der Bereich unbeleuchtet sei.
An anderen Standorten miissten Eltern mit ihren Kindern groRere Straflen Uiberqueren, um die KiTa zu erreichen.
Sie bittet daher darum, in diesem Fall angemessen zu reagieren.

Frau van der Meulen unterstiitzt Frau Schmitt-Promny. Auch sie kénne die Argumentation der Verwaltung nach-

vollziehen, inshesondere mit Blick auf die 6kologischen Aspekte. Sie gehe davon aus, dass sich die Verwaltung
intensiv mit allen Optionen befasst habe.

KJA/45/WP18 Fassung vom 18.07.2025 Seite: 9/11



Beschluss:

Der Kinder- und Jugendausschuss nimmt den Sachverhalt zur Kenntnis.

Zu’7 § 48 KiBiz Zuschuss zur Flexibilisierung der Betreuungszeiten fiir die KiTa Hander Weg 97
(dreieins Innovative Padagogik gGmbH), KiTa SchillerstraRe 85 (Spielburg e. V.), KiTa Kau-
bendenstrale 18 (educcare Bildungskindertagesstétten gGmbH)

ungedndert beschlossen
FB 45/0667/WP18

Es gibt keine Wortmeldungen.
Beschluss:

1. Der Kinder- und Jugendausschuss nimmt die Ausfiihrungen der Verwaltung zur Kenntnis.

2. Erbeauftragt die Verwaltung, entsprechend den Erlauterungen zur Vorlage die Angebote gemaR § 48
KiBiz
der dreieins Innovative Padagogik gGmbH mit insgesamt 20.800,00 Euro,
des Spielburg e. V. mit insgesamt 15.268,40 Euro,
der educcare Bildungskindertagesstatten gGmbH mit insgesamt 97.269,33 Euro,
jeweils im Kindergartenjahr 2024/2025 im Rahmen der verfligharen Mittel und vorbehaltlich der Rechts-
kraft des Haushalts 2025 zu fordern.

Abstimmungsergebnis:
Einstimmig

Zul Mitteilungen der Verwaltung

Frau Traeger informiert den Ausschuss darlber, dass von Seiten des Landes NRW zunéchst keine neuen Kon-
tingente fur Familienzentren ausgegeben wirden, sondern lediglich die bereits bestehenden Kontingente zur
Verfugung stlinden. Hiermit solle die Qualitat vor die Quantitat gestellt werden. Das letzte verfligbare Kontingent
habe der Ausschuss in seiner Sitzung am 04.02.2025 der KiTa Schleswigstrale zugeteilt.

Hilde Scheidt Melanie Olbertz
Ausschussvorsitzende Schriftfihrerin

Sibylle Keupen
Oberbiirgermeisterin

KJA/45/WP18 Fassung vom 18.07.2025 Seite: 10/11



KJA/45/WP18 Fassung vom 18.07.2025 Seite: 11/11



	Niederschrift (Öffentlicher Teil) Sitzung des Kinder- und Jugendausschusses
	Anwesenheitsliste
	Anwesend
	Abwesend

	Tagesordnung
	Öffentlicher Teil

	Protokoll
	Öffentlicher Teil
	Zu 1 	Eröffnung der Sitzung
	Zu 2 	Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 04.02.2025
	Zu 3 	Bürger*innenrats-Gutachten 2024:  Vorstellung der Ergebnisse im Kinder- und Jugendausschuss
	Zu 4 	Bedarfsplanung für die Kindertagesbetreuung in der Stadt Aachen für das KiTa-Jahr 2025/2026
	Zu 5 	Kita Preusweg 158 – Trägeranteilübernahme für die 3. Gruppe
	Zu 6 	Eingangsbereich der städtischen KiTa Passstraße 123 (Farwickpark), Antrag der Fraktion FDP vom 18.11.2024
	Zu 7 	§ 48 KiBiz Zuschuss zur Flexibilisierung der Betreuungszeiten für die KiTa Hander Weg 97 (dreieins Innovative Pädagogik gGmbH), KiTa Schillerstraße 85 (Spielburg e. V.), KiTa Kaubendenstraße 18 (educcare Bildungskindertagesstätten gGmbH)
	Zu 8 	Mitteilungen der Verwaltung



